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Cerſeburger

Wochenrliche Beilage

0

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

No. 197. Mittwoch den 5. October. 1892.
e e accccaakFür das laufende Quartal werden Abonnements

anf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 120 reſp. 125 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
gegommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprecheudſte Verbreitung.

Preußiſche Polenpolitik
Keine Partei hat die Polenpolitik des Fürſten

Bismarck entſchiedener bekämpft, als die freiſinnige.
Nicht weil ſie die national- polniſchen Anſprüche für
gerechtfertigt hält, ſondern weil ſte den Grundſatz
des gleichen Rechts für Alle auch den Polen gegen
über nicht preisgeben will. Die freiſtnnige Partei
hat die Ausnahmegeſetze gegen die Polen ebenſo be
kämpft, wie das Ausnahmegeſetz gegen die Sozial
demokratie und dadurch unterſcheidet ſie ſich von
Grund aus z. B. von der Reichspartei, in deren
Namen ſeiner Zeit Graf Bethuſy-Huc es ausſprach,
er würde einen ungemeinen Vorzug des Sozialiſten
geſetzes darin erblicken, wenn die ſogenannte chriſtlich
ſoziale Bewegung (des Herrn Stoöcker) bis zu einem
gewiſſen Grade unter die Beſtimmungen dieſes Aus
nahmegeſetzes fallend gedacht würde. Die freiſinnige
Partei verurtheilt dieſe „chriſtlichſoziale“, d. h. anti
ſemitiſche Bewegung noch heute ebenſo ſcharf, wie
damals Graf BethuſyHuc, der dieſelbe als eine der
Adern bezeichnete, welche der Nation das Gift in
wirkſamſter Weiſe zuzuführen geeignet oder vielmehr
beſtrebt iſt eine Anſicht, die freilich in der heutigen
Reichspartei kaum mehr getheilt wird. Die frei
ſinnige Partei will ebenſo wenig die Juden und
Sozialdemokraten als die Polen beſchützen; ſie ver
langt nur, daß Alle nach dem gleichen geſetzlichen
Maßſtabe behandelt werden und deshalb bekämpft ſie,
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ebenſo wie die Polenpolitik des Fürſten Bismarck,
die Verſuche des „neuen Kurſes“, durch Zugeſtänd
niſſe an die national polniſchen Anſprüche eine ſog.
Ausſöhnung derſelben mit dem preußiſchen Staats
gedanken herbeizuführen. Deshalb hat die freiſtnnige
Partei bedauert, daß Graf Zedlitz, der doch die pol
niſchen Verhältniſſe aus langjähriger Anſchauung
kannte, als preußiſcher Cultusminiſter den polniſchen
Privatunterricht für Schüler der Volksſchulen durch
die Volksſchullehrer ſanctionirt hat. Wie Erzbiſchof
v. Stablewski kürzlich dem Herausgeber der neuen
Wochenſchrift „Die Zukunft“ erklärt hat, ſind die
Polen weit entfernt, in dieſer Zulaſſung eine werth
volle Conceſſton zu ſehen.
Conceſſton, ſagte er, beſteht darin, daß die polniſchen
Kinder künftig privatim und auf eigene Koſten ihre
Mutterſprache ſollen erlernen dürfen.“ Dagegen hat
Niemand etwas einzuwenden und dazu hätte es auch
eines Erlaſſes des preußiſchen Cultusminiſters nicht
bedurft. Die Conceſſton beſteht darin, daß die Volks

r

„Dieſe welterſchütternde

ſchullehrer als ſolche autoriſirt werden, in den Räumen
der Schule und gewiſſermaßen unter dem Schilde
des preußiſchen Staates polniſchen Sprachunterricht
zu ertheilen. Dadurch wird der Schein hervorgerufen,
als ob der Staat die „nationalen“ Anſprüche der
preußiſchen Polen anerkenne. Mögen die polniſchen
Preußen ihre Mutterſprache in Familie und Kirche
pflegen, ſoviel ſte wollen in der preußiſchen Volks
fchule, die eine Veranſtaltung des Staates iſt, hat
der polniſche Unterricht keinen Platz. Die Polen in
der Provinz Poſen und in den übrigen gemiſcht
polniſchen Landestheilen ſind Angehörige des preußiſchen
Stagtes und Deutſchlands wie wir andern auch und auch nur als ſolcher die Jnitiative auf dem Gebiete
die Regierung hat nur die Pflicht, dafür zu ſorgen,
daß ihre Kinder in der Volksſchule die deutſche Sprache
erlernen und dadurch zu dein Zuſammenleben mit den
deutſchen Mitbürgern befähigt werden. So haben
Dr. Falk und auch Herr v. Goßler, den der Erzbiſchof
v. Stablewski höhniſch als einen „vollendeten Unter
ſtaatsſecretär“ bezeichnet, die Aufgabe der Volksſchule
aufgefaßt und wir hoffen daß der Cultusminiſter
Dr. Boſſe ſich durch den Hinweis auf die „loyale“ Haltung

auch, nämlich gegenüber den Verführungskünſten dieſer

der Abg. v. Koscielski u. Gen. und durch die Ver
ſtcherung, daß die Polen ihres religiöſen, friedlichen
und anſchmiegſamen Sinnes wegen das „beſte Regie
rungsmaterial“ ſeien, nicht irre machen läßt. Das
Zugeſtändniß des Grafen Zedlitz bezüglich des polniſchen
Privatunterrichts, welches im vorigen Jahre von den
Polen mit Jubel begrüßt wurde, wird heute ſchon von
dem Erzbiſchof von Poſen als eine lächerliche Halb
heit verſpottet. „Unſere mindeſte Forderung“, ſagt
dieſer „loyale“ Erzbiſchof, iſt: zwei polniſche Reli
gionsſtunden wöchentlich. Sollte Herr Dr. Boſſe im
Vertrauen auf die verſöhnliche Geſinnung der Herren
Polen dieſer Forderung nachgeben und damit der
polniſchen Sprache wieder einen Platz in der Volks
ſchule einräumen nach weiteren drei oder ſechs
Monaten würde er erfahren, daß auch dieſes Zuge
ſtändniß nur ein minimales iſt. Dann werden neue
Forderungen unter der Drohung mit einem deutſchen
Jrland oder einer ſlaviſchen Föderation er
hoben und der Erzbiſchof, deſſen Aufgabe die Ver
ſöhnung der Nationalitäten iſt, würde die Regierung
immer von Neuem, wie jener römiſche Senator, vor
die Wahl zwiſchen Krieg und Frieden ſtellen. Erz
biſchof v. Stablewski fordert ja in der ihm eigenen
verſöhnlichen Weiſe ſchon jetzt nichts geringeres, als
die Beſeitigung der angeblich „kulturkämpferiſchen“
deutſchen Beamten in Poſen zu Gunſten der Polen.
Und dieſer von dem Könige von Preußen ernannte
Erzbiſchof wagt es in einer für die Oeffentlichkeit
beſtimmten Unterredung, der Regierung, die ihn er
nannt hat, „etwas mehr Feſtigkeit“ zu wünſchen.
„Etwas mehr Feſtigkeit“ wünſchen wir der Regierung

Vorkämpfer der nationalpolniſchen Prätenſtonen, die
ſich obendrein noch mit ihrer Friedfertigkeit brüſten.

Politiſche Ueberſicht.
Das hat gerade noch gefehlt. Die neue Mili

tärvorlage iſt, wie die „Kreuzztg.“ meldet und
die „Nat.Ztg.“ beſtätigt, „ſozuſagen von Reichs
wegen“ ausgearbeitet und nach ihrer Fertigſtellung
dem preußiſchen Staatsminiſterium „noch“, d. h.
„zur gef. Kenntnißnahme“ zugegangen. Die „Kreuz
ztg.“ bemerkt dazu: „Da die fachmänniſchen
Vertreter der Bundesſtaaten an der Aus
arbeitung der Vorlage betheiligt waren, ſo gilt es
für wahrſcheinlich, daß keine Aenderung erfolgt, doch
liegen Gründe zu der Annahme nahe, daß die
preußiſche Staatsregierung zur Begründung des
Entwurfs weſentlich mit beitragen wird.“ Das
heißt zu deutſch Die Vorlage iſt unter Betheiligung
der Kriegsminiſter der Bundesſtaaten ausgearbeitet,
vom Kaiſer gutgeheißen und zur Vorlegung an den
Bundesrath beſtimmt worden. Es iſt alſo eine rein
militäriſche Vorlage, welche der Begutachtung vom
Standpunkte der bürgerlichen Intereſſen gar nicht
mehr unterliegt. Der preußiſche Kriegsminiſter und
der preußiſche Miniſter des Auswärtigen, der gleich
zeitig Reichskanzler iſt, haben es für zuläſſig erachtet,
ihre preußiſchen Collegen, namentlich den Finanz-
miniſter, von den Erwägungen, welche zu der Vor
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nicht weſentlich verändert habe.
zu allen Mächten, heißt es in der Erwiderung, ſind

durchaus freundliche geblieben und vertrauensvolle.

bewährt auch fortan
erhaältende Wirkung.

lage geführt haben, auszuſchließen, ſind aber hinterher
gern bereit, ihnen Einſicht in die für den Bundesrath
beſtimmte Vorlage zu geſtatten und ihnen Gelegenheit
zu geben, zu der Begründung derſelben beizutragen.
Wie dieſes Verfahren verfaſſungsmäßig gerechtfertigt

werden kann, wiſſen wir nicht. Kaiſer
unſerer Anſicht nach nur in ſeiner Eigenſchaſt als
König von Preußen das Präſtdium fuührt, hat er

Da der

der Geſetzgebung. Als König von Preußen aber iſt
er an das Votum des verantwortlichen preußiſchen
Staatsminiſteriums gebunden. Dieſes Votum wird

abgeſehen davon, daß die Einbringung des Geſetz
entwurfs im Bundesrath als Präſtdialvorlage bereits
beſchloſſen iſt durch Vorlegung an das Staats
miniſterium „zur Kenntnißnahme“ auch nachträglich
ausgeſchloſſen. Wie der Reichskanzler, der nach Art. 17
der Reichsverfaſſung für alle Verfugungen des Kaiſers
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die Verantwortlichkeit durch ſeine Gegen zeichnung über
nimmt, dieſes Verfahren zu motiviten gedenkt, bleibt
abzuwarten. Dagegen behauptet die „Nordd. Allg.
Ztg.“, der Weg der Praäſtdialvorlage ſei bei allen
bisherigen Militärvorlagen beſchritten worden. An
einer Fühlung der Reichsbehörden mit den Finanz
miniſtern der Einzelſtaaten habe es bisher nicht ge
fehlt, ohne daß auch nur die mindeſte Differenz zwiſchen
Preußen und dem Reich ſtörend eingewirkt habe.
„Jm Gegentheil glauben wir verſichern zu können,
daß das Reichsſchatzamt bei der Ausgeſtaltung
ſeiner finanziellen Pläne in vollem Einver
nehmen mit dem preußiſchen Finanzminiſterium handelt.
Auch darnach wäre der preußiſche Finanzminiſter nur
über die Mittel zur Beſchaffung der Mehrausgaben,
nicht aber über die finanzielle und wirthſchaftliche
Angemeſſenheit einer ſo großen Steigerung der Aus
gaben gehört worden. Wir ſind die letzten, die einer
Beſchränkung der Reichscompetenz zu Gunſten der
Einzelſtaaten das Wort reden möchten aber ſo lange
an der Spitze der Reichsverwaltung kein verantwort
liches Miniſterium, ſondern nur der eine verantwort
liche Reichskanzler ſteht, halten wir die Zurückdrängung
des Einfluſſes des preußiſchen Staatsminiſteriums
auf dem Gebiete der Geſetzgebung für in hohem Grade
bedenklich.

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Montag
Vormittag in Peſt eingetroffen. Jn der Erwiderung
auf die Anſprache der Präſidenten der Dele-
gationen betonte der Kaiſer, daß die auswärtige
Lage ſich ſeit der letzten Seſſton der Delegationen

„Unſere Beziehungen

Das Zuſammenſtehen mit den uns verbündeten Reichen
ſeine Heil bringende, Frieden

Das Ruhebedürfniß der
Völker und die Sorge um ihr materielles Wohl üben
unverkennbar einen mäßzigenden Einfluß auf die
internationalen Verhältniſſr aus; auch ſind die Be

mühungen meiner Regierungen im vergangenen Jahre
vielfach auf die Regelung der ökonomiſchen Fragen
und insbeſondere dahin gerichtet geweſen, die Handels
beziehungen der Monarchie durch den Abſchluß von
Verträgen für eine Reihe von Jahren auf eine ge
ſicherte Baſts zu ſtellen.“ Nachdem dann die einzelnen
Handelsverträge kurz erwähnt worden ſind, betont der
Kaiſer, daß die Mehrforderungen für Heereszwecke
keine unerwarteten ſeien, denn ſie beträfen zumeiſt
wiederholt erörterte Anforderungen des Kriegsminiſters,
die theilweiſe aus finanziellen Gründen zurückgeſtellt
waren, nun aber für die fortſchreitende Erſtarkung
und die techniſche Vervollkommnung der Wehrkraft
unbedingt nothwendig geworden ſeien. Bei dem Em
pfang der Präſidenten der am Sonnabend in
Peſt zuſammengetretenen Delegationen durch den
Kaiſer richteten die Präſidenten von Chlumecki
und Ludwig Tisza an den Kaiſer Anſprachen, in
denen der Zuverſicht auf die Erhaltung des Friedens
Ausdruck gegeben und die Bereitwilligkeit der Dele
gationen betont wurde, den auf Fortſetzung der bis
herigen Politik der Monarchie bezüglichen Fort erungen
der Regierung zu entſprechen. Von der öſter-
reichiſche moöontenegriniſchen Grenze wird
folgender Zwiſchenfall gemeldet Ein Hauptmann und
15 öſterreichiſche Soldaten überſchritten ohne Er
mächtigung die montenegriniſche Grenze bis auf eine

Entfernung anderthalb S Dieſelben
wurden entwaffnet und ſodann freig Jm
ungariſchen Reichstag theilte Finanzminiſter
Dr. Wekerle über ſeine Finanzpläne mit, daß die
im Umlauf befindlichen Staatskaſſenſcheine ſucceſſive

eingezogen werden er Grund für die
großen durchlaufenden Ausgaben ſei die Be-
ſchaffung der Prägungskoſten für 190 Millionen
Kronen, wovon 150 Millionen Goldmünzen, 30
Millionen Silbermünzen, das übrige für Scheide
münzen. Eine Aktion zur Hebung der heimiſchen
Silberproduction, zur Förderung der Petroleum
gewinnung, zur Anſchaffung neuer Bahnverkehrsmittel

von

würden. D



ſtützung von Localbahnen würde ins Werk geſetzt
werden. Schließlich begründete der Miniſter die um
10 Millionen Gulden erhöhten Einnahmen durch die
ſteigenden Erträgniſſe der direckten und indirecten
Steuern der letzten Jahre und betonte, daß kein Staat
aus den ordentlichen Einnahmen ſo viel Jnveſtitionen
und Schuldentilgung leiſte, wie gegenwärtig Ungarn.
Ferner betonte der Finanzminiſter, die Entwerthung
des Silbers ſei nicht durch die ValutaRegulirung
verurſacht, ſte habe vielmehr ſchon vorher beſtanden.
Mit unbedingter Sicherheit ſei auf den Eingang der
veranſchlagten Einnahmen zu rechnen, ſodaß die ge
ſteigerten Erforderniſſe für allſeitige Reformen aus
den Einnahmen gedeckt werden könnten. Das Finanz
expoſé wurde von den Abgeordneten mit großem Bei
fall aufgenommen. Aus den Budgetvoran-
ſchlägen der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
tragen wir noch nach, daß der Voranſchlag für
Bosnien und die Herzegowina mit einem
Ueberſchuß von 58 822 Fl. abſchließt. Einen
allgemeinen Volkstag aller Deutſchen
Mährens hat die in Olmütz abgehaltene Vertrauens
männerverſammlung der deutſchnationalen Partei
Mährens angeſichts der bedrohten Lage der Deutſchen
in Mähren einzuberufen beſchloſſen. Die in Trieſt
verhafteten Petardenwerfer ſind die Mediziner
Herlitzka von der Univerſität Piſa, Student Mateo
von der Univerſität Turin, Student Meneſtni von der
Univerſttät Padug und Hausbeſitzer Walopp, ſämmt
lich aus Trieſt. Letzterer iſt Landwehrmann. Die
Polizei beaufſtchtigte ſie bereits ſeit dem Petarden
attentat vom 24. Auguſt vor der Statthalterei. Man
fand bei ihnen DynamitKapſeln und Schießpulver.

Ueber den Stand der eutſſiſchen Finanzen
wird berichtet daß im erſten Semeſter d. J. die
ordentlichen Reichseinnahmen 397500 000 Rubel
gegen 403 900000 Rubel im Vorjahre, die außer
ordentlichen 162400 000 Rbl. gegen 19 200000 Rbl.,
die ordentlichen Reichsausgaben 420 300 000 Rubel
gegen 396 500 000 Rubel im Vöorjahre und die
außerordentlichen 76 500 000 Rubel gegen 10 100 000
im Jahre 1891 betrugen. Der „Boörſenzeitung“ zu
folge beabſichtigt der Leiter des Finanzminiſteriums,
Witte, für 1893 ein Reichsbudget aufzuſtellen, das
ohne Defizit abſchließt. Dazu werde keine innere
Anleihe aufgenommen werden, ſondern zur Deckung
des Ausfalls der Einnahmen, ſowie der gegenwärtigen,
durch die Mißernte und die Cholera verurſachten
Kriſen ſollen Kreditbillets für Rechnung des vorhandenen
bedeutenden Geldvorraths ausgegeben werden. Ferner
ſei Witte geſonnen, die Reichseinnahmen durch in

directe Steuern zu vermehren.
Der italieniſche Miniſterrath, welcher am

Sonntag in Rom verſammelt war, erledigte, wie das
offiziöſe Blatt „Popolo Romano“ meldet, die Be
rathung über die von dem Finanzminiſter Grimaldi
vorgeſchlagenen Finanzmaßregeln. Das Blatt
will wiſſen, jede neue Steuer größeren Umfangs oder
jede Umgeſtaltung der gegenwärtigen Steuern, wodurch
den Steuerzahlern auch nur die geringſte Mehrbelaſtung
erwachſen könnte, ſei ausgeſchloſſen. Den Miniſtern
ſei es poſttiv gelungen, nicht nur für die Differenz
zwiſchen den wirklichen Einnahmen und Ausgaben,
ſondern auch für das Defizit Deckung zu ſinden,
welches ſich aus der für 1893/94 etwa 47 Millionen
Lire betragenden Bewegung der Kapitalien ergiebt.
Die Staatsſchuld werde nicht um ein Centeſtmo er
höht werden.
Aus dem ſchweizeriſchen Kanton Deſſin

wird gemeldet, daß nach dem bis jetzt vorliegenden
Abſtimmungs Reſultat die neue Verfaſſung mit
etwa 12000 gegen 5000 Stimmen angenommen
worden iſt.

In Angelegenheit der Mißhandlung belgtſcher
Gruben arbeiter durch franzöſiſche Berg
leute fordert der „Courier de Bruxelles“ die aus
Frankreich ausgewieſenen belgiſchen Arbeiter auf,
ſich an die Gerichte zu wenden, um Schadenerſatz zu
erhalten. Uebrigens werde man in Belgien auf lange
Zeit der Vorgänge im Departement des Pas de Calais
eingedenk bleiben und es werde das nicht zu Gunſten
der Sympathien für Frankreich der Fall ſein.

Anläßlich der völkerrechtswidrigen Be
ſchießung eines deutſchen und engliſchen Dampfers
durch braſiligtriſche Hafenbehörden war gegen das
deutſche Conſulat die Beſchuldigung erhoben worden,
keinen Proteſt hiergegen eingelegt zu haben. Dem
gegenüber erklärt die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös,
daß der betr. deutſche Dampfer von der erlittenen
geringen Beſchädigung überhaupt keine Anzeige ge
macht und auch keine Beſchwerde erhoben habe, eben
ſowenig der leck geſchoſſene engliſche Dampfer.
Aus Aſfghaniſtan wird der „Times“ gemeldet,
daß eine Begegnung des Emirs von Afghaniſtan
mit General Roberts in der erſten Woche des Monats
Dezember ſtattfinden ſoll. Wie die „Times“ meldet,
benachrichtigte der Emir von Afghaniſtan den briti
ſchen Agenten in Kabul, ſeine Truppen hätten die
rebelliſchen Hazgras beſiegt und Orughan
beſetzt.

im Betrage von 13 Mill. Gulden, ſowie zur Unter
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Dentſchland.

Berlin, 4. October. Der Kaiſer beabſichtigt
heute bereits das Jagdhaus Rominten zu verlaſſen,
um ſich direct nach Potsdam zurückzubegeben. Die
in Ausſicht genommene Hofſagd bei Jagdſchloß
Hubertusſtock iſt für längere Zeit verſchoben worden.

Die Kaiſerin erfreut ſich mit der jungen
Prinzeſſin fortgeſetzt des beſten Wohlbefindens.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen
trafen Sonntag Abend in London ein und nahmen
Wohnung im BuckinghamPalaſt. Die Ueberfahrt
über den Kanal war durch Nebel verzögert. Montag
begaben ſich der Prinz und die Prinzeſſin zum Be
ſuch der Königin nach Schloß Balmoral.

(Für den Beſuch Kaiſer Wilhelms in
Wien) iſt das Programm nunmehr endgiltig feſt
geſtellt. Darnach trifft Kaiſer Wilhelm am 11. d.
mittags in Wien ein und verweilt hier bis zum
Abend des 13. im Schönbrunner Luftſchlotz zu
freundſchaftlichem Privatbeſuch. Auf dem Bahnhofe
empfangen ihn Kaiſer Franz Joſeph, die Erzherzöge,
die Behörden. Auch werden ſich ihm die deutſchen
Diſtanzreiter dort vorſtellen. Beide Kaiſer fahren
nach Schönbrunn, ohne daß beſondere Einzugsfeier
lichkeiten in Ausſicht genommen ſind. Am 12. d.
ſtndet eine Hofjagd im Lainzer Thiergarten ſtatt.
Wie von einer Seite gemeldet wird, ſoll während
des Aufenthaltes Kaiſer Wilhelms in Wien dem
dortigen Botſchafter des deutſchen Reiches, dem
Prinzen Reuß, Gelegenheit geboten werden, im
perſönlichen Verkehr mit ſeinem kaiſerlichen Herrn
die Differenzen zu beheben, welche ſeit der Bismarck
ſchen Hochzeit zwiſchen ihm und dem Berliner Hofe
beſtehen, und ſogar eine Zeit hindurch ſeinen Rück
tritt vermuthen ließen. Kaiſer Wilhelm werde den
Prinzen in Gegenwart des Erzherzogs Franz Ferdi
nand d'Eſte (des präſumtiven Thronfolgers) em
pfangen, und eine vertrauliche Ausſprache ſolle das
frühere familiäre Einvernehmen wiederherſtellen

(Derneuernannte preußiſche Geſandte
beim Vatikan,) Frhr. v. Bülow, iſt am Freitag
in Rom angekommen und hat dem Cardinal Staats
ſecretär Rampolla einen Beſuch abgeſtattet.

(Keine Jnformationsreiſe.) Daß eine
Jnformationsreiſe des Cultusminiſters

Dr. Boſſe durch Oberſchleſten amtlich an
gezeigt ſei, wird von der „Schleſ. Ztg.“ in Abrede
geſtellt.

(Drei preußiſche Steuergeſetzent
würfe,) der CommunalſteuerGeſetzentwurf, der
Entwurf über die Verweiſung der Grund, Gebäude-
und Gewerbeſteuer an die Communen und der Ent
vurf, betreffend die Ergänzungsſteuer, ſollen nunmehr

dem preußiſchen Staatsminiſterium zur endgiltigen
Erledigung zugegangen ſein.

Geichsſeuchengeſetz) Die Commiſſion,
welche im Reichegeſundheitsamte zur gutachtlichen
Aeußerung über die Grundlagen eines Reichsſeuchen
geſetzes zuſammengetreten iſt, hat am Sonnabend
ihre Arbeiten beendet.

(Ueber den Jnhalt der Militärvor-
lage) bemerkt die Nat.Ztg., daß die am weiteſten
gehenden bisherigen Angaben über die be
abſichtigte Verſtärkung des Heers beſtätigt werden.
Es ſoll eine Erhöhung der Friedenspräſenz-
ſtärke um etwa 90 000 Mann erfolgen, inbeſondere
auch eine große Verſtärkung der Kavallerie (12 Re
gimenter), an deren Bedeutung für den Krieg be
kanntlich mit Rückſicht auf die Wirkung der neuen
Waffen ernſte Zweifel beſtehen und eine abermalige
bedeutende Verſtärkung der Artillerie (um 57 Batterien).
Die laufenden Mehrkoſten betragen für den Anfang
etwas über 60 Millionen, ſpäter 65 Millionen, wo
zu noch die Verzinſung der auf 80 Mill. Mk. an
gegebenen, durch Anleihe zu deckenden Koſten kommen.
Die Differenz zwiſchen den hier genannten 60 oder
65 Millionen und den früher angegebenen „über 100
Millionen“ findet wohl darin ihre Erklärung, daß
weitere Forderungen für die Zukunft vorbehalten ſind.
Auch bei den einmaligen Ausgaben ſcheint nur ein
Theil der Conſequenzen der Vorlage berückſichtigt
zu ſein.

(Der Vorſtand des Vereins deutſcher
Tabakfabrikanten und Händler) hat ſoeben
den Mitgliedern den Bericht über das letzte Geſchäfts
jahr zugehen laſſen, in dem die Thätigkeit des Vor
ſtandes iu den Fragen der Sonntagsruhe im Handels
gewerbe und des Antrags Menzer auf Erhöhung des
Tabakzolles beleuchtet wird. Bezüglich der Sonn
tagsruhe bemerkt der Bexricht, daß durch die am
1. Juli d. in Kraft getretenen Beſtimmungen „viele
der Händler mit Cigarren ſchwer durch den erzwunge
nen Schluß ihrer Geſchäfte getroffen werden Der
Bericht kommt dann auf die neue Beunruhigung der
Induſtrie durch die Steuerprojecke und weiſt darauf
hin, daß dieſelben Feine gewiſſe Bedeutung erlangt
hätten durch die z. Z. von dem preußiſchen Finanz
miniſter in Elbing gethane Aeußerung, daß der Tabak
noch mehr bluten müſſe. Deshalb hätten die Tabak
intereſſenten alle Urſache, in Einigkeit zuſammenzu

ſtehen, um die etwa drohende Gefahr von ſich abzu
wenden. Leider aber ſcheine dieſes Gefühl in einem
Theile der Tabakintereſſenten nicht vorhanden zu ſein.
Denn dem Vernehmen nach habe ſowohl in der
bayeriſchen wie auch in der badiſchen Pfalz die
Agitation für eine Erhöhung des Schutzzolls wieder
begonnen, ein Vorgehen, welches geeignet ſei, den
Plänen zur Mehrbelaſtung des Tabaks die Wege zu
ebnen. Gegenüber den gefahrdrohenden Wolken,
welche augenblicklich den Himmel verdunkeln und
welche zur Bekämpfung der anſcheinend drohenden
Mehrbelaſtung des Tabaks ein enges Zuſammenhalten
aller Betheiligten nothwendig machen, erſucht der Vor
ſtand die Mitglieder des Vereins, im Kreiſe ihrer
nächſten Collegen Umſchau zu halten, wer dem Ver
eine noch fernſtehe und ſolche Collegen zum Beitritt
zu veranlaſſen.

(Folgen der neuen Dreiklaſſenein-
theilung!) Zu welchen lächerlichen Folgen die
neue Dreiklaſſeneintheilung für die Landtagserſatzwahl
in Berlin mit der neuen, bekanntlich durch den
Abg. v. Huene vorgeſchlagenen beſonderen Hrittelung
für jeden einzelnen Urwahlbezirk führt, beweiſt, wie
die „Nation“ berichtet, ein Vorkommniß aus einem
weſtlichen Bezirk Berlins. Daſelbſt hat ein hoher
Beamter, obgleich er mehr als 5000 Mk. Wohnungs
miethe bezahlt, in der dritten Klaſſe zu wäthlen,
während ein paar Häuſer weiter in einem andern
Urwahlbezirk ſein Schneider in der zweiten
Klaſſe und ein paar Straßen davon einer ſeiner
Untergebenen ſtolz in der erſten Klaſſe waählt.

(Preßprozeß.) Wegen Beleidigung des
preußiſchen Offiziercorps iſt der ſozialdemo
kratiſche Journaliſt Jahn aus Berlin von der Saganer
Strafkammer am Freitag zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden

(Colonialpolitif.) Die Meldung vom
Rücktritt des Frh. v. Soden von ſeinem Poſten

als Gouverneur von Afrika erklärt der „Hamb.
Corr.“ auf Grund amtlicher Jnformationen als
jeder Begründung entbehrend. Die Meldung
war diesmal mit ſolcher Beſtimmtheit gemacht worden,
daß man ſite, zuſammengehalten mit der früher ſchon
amtlich zugegebenen Möglichkeit des Rücktritts für
glaubhaft halten mußte.

Volkswirthſchaftliches.

).Um Milderung der Sonntagsruhe ſind
Petitionen aus Köln an den Kaiſer abgegangen mit
3500 Unterſchriften welche ſämmtlich von Jnhabern
offener Detailgeſchäfte herrühren.

Die Händler und Hauſirer, welche
Märkte und Meſſen beſuchen, waren am Sonntag
in Berlin zu einer Verſammlung vereinigt, um die
jetzige Geſchäftslage zu beſprechen. Allſeitig wurde
die Lage als eine überaus traurige geſchildert, und
im Anſchluß an dieſe VDarſtellungen eine Reſolution
angenommen, in der unter Hinweis auf die herrſchende
Nothlage die ſofortige Freigabe der Meſſen und
Märkte gefordert wird.

Gegenüber den ruſſiſchen Auswanderern,
welche vielfach, namentlich ſeit Ausbruch der Cholera
von den Vereinigten Staaten zurückgewieſen werden,
iſt, wie die „Köln, Ztg.“ mittheilt, für Deutſchland
mit Rückſtcht auf die Choleragefahr die Anordnung
getroffen worden, diejenigen ruſſtſchen Auswanderer,
die an ihrem gewollten Ziel aus irgend einem Grunde
zurückgewieſen werden, auch auf deutſchem Boden nicht
landen zu laſſen. Sollten ſte doch mit Umgehung
dieſer Anordnung gelandet werden, ſo dürfen ihnen
keine Eiſenbahnfahrkarten zur weiteren Fahrt in
Deutſchland verkauft werden, vielmehr mögen ſie von
den Schiffen, die ſte unbefugter Weiſe gelandet haben,
wieder an Bord genommen und direct in ihre Heimath
zurückbefördert werden.

Jm Monat Auguſt iſt die Mindereinnahme
aus den Staatseiſenbahnen, welche bis Ende
Juli 3052297 Mk. betrug, auf 4653 212 Mk.
gegen das Vorjahr geſtiegen. Die Einnahme aus
dem Perſonen und Gepäckverkehr, welche im Juli
noch ein Mehr von 1269751 Mk. (gegen Juli 1891)
ergab, brachte im Auguſt eine Mindereinnahme (gegen
Auguſt 1891) von 1092770 Mk. Jn dem erſten
Halbjahr 1892/93 (April Auguſt) ergab die Ver
kehrseinnahme aus dem Perſonen und Gepäckverkehr
ein Mehr von 3648 834 Mk., aus dem Güterverkehr
ein Weniger von 8343 469 Mk.

Provinz und Umgegend.
t In der Stadt Weimar ſind zu der Stiftungs

gabe, die dem Großherzoglichen Paare zur Feier der
Goldenen Hochzeit überreicht werden ſoll, 54 149 Mk.
eingegangen einſchl. 25 000 Mk. von der Sparkaſſe,
5000 Mk. aus der Kämmereikaſſe der Stadtgemeinde,
3000 Mk. von der Aachen Münchener Feuerverſiche
rung, 1000 Mk. vom Offtziercorps des 5. Thüring.
Jnfanterie Regiments Nr. 94 (Großherzog von Sachſen).
Die Geſammtziffer der ganzen Landesſammlung iſt
noch nicht bekannt.



Mobiliar Auction.
Sonnabend den 8. d. M.,
von vormittags 9 Ahr an,
ſollen im Casimo v. d. Sixtithore Sophas,
Küchen und Kleiderſchränke, Kommoden,
Bettſtellen, Federbetten, Tiſche, Stühle,
darunter 6 neue Rohrſtühle, 1 tafelförm.
Klavier, Uhren, Bilder, 1 Kinderwagen,
1 Stubenthür, 2 Decimalwaagen, 2
Fleiſchhackmaſchinen, 2 Teſchings, 1 Stand
hüchſe, 2 gr. Wagenplanen, 1 Part. neue
Klempuerwaaren, Haus und Küchengeräthe
u. dergl. mehr, ſowie außerdem 1 Part.
nene Regenmäntel u. Filzhüte meiſtbietend
gegen e ver verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. October 1892.

ar üneleshn,Anctions Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Haus- Verkauf.
Das den endlich ſchen

Erben gehörige, Oel grube 20
beleg. Hausgrundſtück mit Laden
ſoll erbtheilungshalber ſofort ver4

n werden durch den Bevoll
mächtigten AuctionsCommifſſar

Gearrrl n esenin Merſeburg.
Verſteigerung.
RA den S. RA. VoV-niüttags L V verſteigere ich im

Caſino“ hierſelbſt
zwaggsweiſe: l Fianins, 50 St.

igarren, eine Partie Feuer
anzünder, Tabak, ſchwediſche
Zündhölzer, HZokzpauntoffeln,
gute Seiſe und en. 50 Fl. Par
füemeriert

freiwillig Poſten Kleidnngs
ſücke, Stoſſe u. dergl. m.

WMerſeburg, den 2. October 1892.

Wanne Gerichtsvollzieher.

9

5 d s chtBäckerei Verpachtun

Eine Bäckerei au frequenter
Straße hierſelbſt zu verpachten
und 1. Januar k. J. zu übernehmen.Näheres r G. M öger,
Merſeburg.

Hausverkanf.
Ein in der Nähe der Bahn hierſelbſt ge

gut verzinsliches, faſt neues Wohnhaus
Garten iſt bei mäßiger Anzahlung

p erth zu verkaufen auch iſt daſſelbe zu
jeder Geſchäftseinrichtung geeignet. Kauflieb
haber wollen zu weiteren Verhandlungen ihre
Adreſſe unter l. A99 in der Expedition
dieſes Blattes niederlegen.

Stadthänuſer-
Verkauf.
Bausgrumdstifcke, mit é

und ohne Garten, in faſt allen Straßen
der Stadt,
dingungen durch mich zu verkaufen.

ar imZurgſtraße r. 13.
Ein faſt neuer W ürnte etee

Wo ſagt dieiſt preiswerth zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

e 0&Einen heizbarer Badeſtuhl

Paul Lütalkenciorf,
Holzhandlung.

ſteht preiswürdig zu verkaufen.
beim Kaufmann Muskat, Breiteſtr.

i erkaufen.Geiſelſchlöfzchen (Hof, 1 Treppe).

in gutem Zuſtande, iſt preis
werth zu verkaufen Poſtſtrafze S a (Hof).

M Görge) ſind zu verkaufen

Clobigkauer Str. 7.

werden auf ein Hausgrundſtück an 1. Stelle
n J. April 1893 geſucht. Auskunft ertheilt

Hut erhalten) hat abzugeben

Ein Wagen, 2räderig,

n hohes Kinderftühlchen bente

in Herophon mit 28 Stück Notenblättern,

Ein Paar Läuferſchweine

950090 Flawrls

Die Exped. d. Bl.

einem anſtändigen Hauſe ein kleines

ſind unter günſtigen Be

Zu erfragen

in großer
empfiehlt

Ofen
AuswahlH. Müller jun, Syng eſtr. 10.

a teriat-von Herrn Acdlol in Stephan,
habe und bitte, mich bei Bedarf gütigſt zu ber
ſein, alle mich Beehrenden mit nur guter WagWerſererg, den 1. October 1892.

Gesohafts-Debernahme,
Dem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage das

es
Unteraltenburg Nr. h übernommen
ückſichtigen. Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben

re reell zu bedienen.

ſtehen zu verkaufen Annenfſtrafze 12.

zu kauſen geſucht

Bahnhof
Suche für jetzt oder ſpäter freundliche

in der Nähe der Poſt.
des Miethspreiſes erbitte an die Exped. d. Bl.
unter W. V.
Nathſtehende Bet

46000 Mk. zur J.

raße 10.

räge, als
Hypothek auf Gebäube

und Garten, Feuerverſ. 80000 Mk,
2) 25 000 Mk. zur Hypothek auf

hinter 21000 Mk.,
3) 20000 Mk. zur J. Hypothek auf ein dreiſtöck.

Haus mit Zubeh., Brok. 34000

Haus, Brdk. 23 500 Mk.
werden per ſofort oder I.
4—4 Zinſen zu leihen geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt G. Höfer in Merſeburg

Pferdeſtall für 3 Pferdeund Wage nſchuppen

zu vermiethen

VUnteraltenbuerg 56.
Eine anſtändige Wittwe ſucht ſofort in es

Logis
Zu erfragen in der Exped.von 20

d.
22 Thlr.

G G Säarhe efür arteſfenn Getreide 2e., einmal gebraucht,

groß, ganz u. ſtark, à 25 u. 30 Pf. Probe
ballen v. 265 Stück verſend. unt. Nachnahme
erbittet Angabe der Bahnſtation (I. 55200.Max Mendershauſen, Cöthen i Anh.

rich gekochtes Pflaumenmus
empfiehlt r hege Vogel,

Roß markt 9.

Alle Arten Sartler- und
Tapeziererarbeiten

werden ſchnell und ſauber ausgeſührt,
Billards ſauber bezogen von

Friedrich Deuleke,
Straße G.

e G

2

ſowie

S

Infolge Räumung einer größeren Baum
ſchulenparzelle werden ca. (33164.)
8000 Apfelhochſtämme
beſter Qualität 10——20 o unter Katalogs-
preis abgegeben. Kataloge gratis. Anlage
von Parks und Obſtgärten können wir wegen
der coloſſalen Vorräthe unſerer 50 ha um
faſſenden Baumſchulen ſehr billig übernehmen

Rittergut und National Arboretum

Metalſ-

u. Kautschukstempol

lieſert billigst

Heinr. Hessler,
Neumarkt Nr. 79

W. Oelgrube 5.
R

Zöſchen b. Merſeburg.

Jwei Paar Lünferſchweine

Leere Weißweinſlaſchen

Wohnung von 3—4 Stuben
Offerten nebſt Angabe

desgl.

und
4) 12000 Mk. zur l. Hypothek auf ein neues

Januar 1893 zu

Hochachtungsvoll

mentn Schlachteſchwwein zu a c z
verkaufen S ztru t 9 5-Oberaltenburg 13. S. S.

Merſeburg und Umgegend die er
z gebene Anzeige, daß ich Saal-

strasse 3 eine

Reparatur-
Wer ſtatt

für Wetallarbeiten
der Gelbgießer

und Hürtler-Wranche
errichtet habe und werden ſolche
S 9S bei vorkommendem
S Zuſicherung prompter Bedienung

und billigſter Berechnung gut und
dauerhaft ausgeführt.

Merſeburg, den 4. October 1892.
Hochachtend

Worne zu 5 Mark,

Matratzen zu 3 Mark
dem Hauſe aufgepolſtert von

Wrüeclwüdeli rernle e,
Sattler und Tapezierer, Meunſchauer Str. 6.

Tinzer Lswenbrän 24Fl. Mk. 3,
Tinzer
empfiehlt frei Haus

Spa

Bedarf unter

werden fachkundig und dauerhaft in und außer

Lagerbier 30 Fl. Mk. 3

e 10.

aur Desinfection:
Carbolsäure 100
Carbolsämure 35
Carbol-Desinfections-

Pulver,
in CentnerSäcken ausgewogen und in Streu

büchſen à 1 Ko.,

Carbo ineum,
Torſakreu,
Tor uII,Düngegyps ete.

el. Ia.Panillegußzwieback,
Makronenzwieback,
Nährzwieback

mpftehlt Robert Heyne.

-Koch-Herde
thür. Herd Fabrik Gebr. Demmer,S Shenac empfiehlt zu Fabrikpreiſen die

Ofenhandlung
P. I. v l

e Schmaleſtraße 10.
Künſliche Jahne, Memben,

ſchmerzloſes Zahn ziehen.
Behandlung von Zahnkrankheiten

h Warkt Z. e S
Lager

Geraer Kleiderſtoffe.

Empfehle meine Weuh eiten in
I Herbſt- und Winterkleidern in allen

Farben und Preislagen.

O. e er e mite ebfehlern vesonders üg-Tuche zu Mänteln und Knaben
Anzügen, Anterrocke und Confecr-
tionsſtoſfe zu wie bekannt billigen
Preiſen.

Bertha Wauuunna m.
Marienſtraße 1a parterre.

GeſchäftsGröffnung.
Mit heutigem Tage eröffnete Gel-z e

5 zu billigſten Preiſe en
Kwg ensehzeel, Seinen

in großer Auswahl bei

Otto erns vt.

grube Nr. 7 ein
Küſe und Vuttergeſchäft.

Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein,
die mich beehrenden Kunden auf das
Beſte und mit nur guter Waare zu be

Sophas von dienen. Achtungsvoll
Lehu und Schlaffühle eVett Ktſtellen t m. Natrahen E Thlr. an Jede Beſtellung in Geflügel wird ſauber

und ſchnell ausgeführt und liefere Enten mit
60 Pf. pro Pfund, fette Gänſe mit 55 Pf.
pro Pfund franko.

4 SFchte Hambinn
in der Leder Hasedluzeg

Kl. üterstrasse I.
e

er Lederhoſer WV. nekelberg, Tilſit (Oſfpr.).
Größtes Verſandtgeſchäſt.

Wisütentaarten
in eleganter Ausführung zu billigſten Preiſen

e höchſt
ſehr billig e. FIehnme.
S Zur Tauzſtunde n

elegante und ſolide Seknuukne

empfiehlt V. Kariws, Brühl 17.

S t
Adol s

M e
hätte

s v m r C
ewpfiehlt:

Vertige Wäsche
für Damen, Herren und Kinder

von einfachster bis elegantester Ausfährung.

Magazin Für Ausstattungenm.
Tisch- und Bettwäsche.
Monogramm-Stickerei.

n en Ia.

Ballblumen unter Einkaufspreis.
Vurlie Vaehumnmamm,

Preußerſtraße 18.

Bekannten ein herzliches Lebewohl.

on Uhw, zur Abhaltung meiner
Hahn“ an S

Frau Anna Köppe
aus Halle a S

Amſertigung v. Wäschestücken

Wegzugshalber ſuche ſofort Jemand zur
Uebernahme meines Blumengeſchäfts
unter billigſter Berechnung, event. verkaufe feine

Gleichzeitig ſage ich allen Freunden und

Bin am Fluch den S. l. VI.
Sprechftunde im Hotel „Zum goldenen

Seitenbentel Nr. 2
empfiehlt ſein groſzes Lager von

*Schnuhu. Stiefelwagaren:Stie
Männer-Langſtiefeln von 12 Mk. an,
Männer-Halbſtiefeln von 6,25 Mk. an,
Damen- Stiefeletten von 5 Mk. an,
Kinderſchuhe von 60 Pf. an,
Ballſchuhe von 3,50 Mk. an,alle anderen Sorten S Schuhe, Stiefeletten und

Stiefeln in größter Auswahl zu äußerſt billigen
Preiſen. F. Beſtellungen uach Maaß.

Reparaturen gut und ſchnell.

Aufforderung.
Alle die, welche noch Zahlungen

an die verſtorbene Bram verw.
Seidel, früher W. Lend-
rich's W w. Oelgrube 20,
zu leiſten haben, desgleichen Die-
jenigen, welche noch Forderungen
an dieſelbe haben, wollen ſich
melden bei dem Bevollmächtigten

Cavl Rindfeisch
in Merſeburg.



Den ingang
stoſſeon für Herbſt und Winter in
zeigt ergebenſt an

von Neuheiten in Icleider-
großer Auswahl

Eaci.
Tiſchleriſchler-Innung.
Montag den 10. d. M., abens S

Uhr, Quartalversa men er g.
Tagesordnung: Aufnahmebericht des

Deutſchen Tiſchler Bundes und deren Be
dingungen.

Der Vorſtand. H. Käſtner.
Pa. meeMagdehb. Sauerkohl
à Pfd. 10 Pfg.

Frau Mäthev,
Markt 5.

Hugo Becher,
Mersebuvrg,

Schmaleſtr. 29, an der Geiſel,
empfiehlt ſein Lager

in Zug- und Mundharmonikas,

Ocarine Itatiane.
Reizende Neuheit in Spazierſtöcken

mit Muſik.
Imtona, Herophom,

Synnnplnomions.
Reparaturen an allen Jnſtrument. gut u. billig.

Max Wirth's
Färberei und chem. Waſchanſtalt

färbt und reinigt
Winterüberzieher, Mäntel, Tücher,

Decken, Teppiche, überhaupt Herren und
Damengarderobe, getrennt und im Ganzen.

Friſchen Schellſiſch,
friſche Frankfurter Würſtchen,

neuen Magdeburger Sauerkohl,
friſche Bratheringe

fette C. L. Zimmermann.
Bekanntmachung.
Mache hiermit bekannt, daß ich mich als

Setzer von Berliner altdeutſchen
DOefen, ſowie als Maſchinenſetzer
en niedergelaſſen habe. Um recht reichen Zu
pruch bittet Hochachtungsvoll

Otto Goldschmäcdhkt,
Töpfer.

Beſtellungen wolle man Hüterſtraße 2
im Briefkaſten niederlegen

Geſchäfts-Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffnete ich Neu

mar 26 eine
Stellmacherei.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die
mich beehrenden Kunden mit nur guter Arbeit
bei billigſter Preisſtellung aufs ſchnellſte zu be
dienen. Auch verfertige ich nach wie vorher
die Wiege u. Ladenblöcke für die Fleiſcher
meiſter von Merſeburg und Umgegend.

Albert Wiemanm,
Stellmacher,

Neumarkt Nr. 26.
Germaniſche iſchhandlung

Lebendfriſch auf Eis
Schellfiſch

Pfd. von 12 Pf. an,

e Seehecht,große Schollen. Bücklinge, Aale, Flundern,
Sprotten, Lachsheringe, geräuch. Schell
ſiſch, Bratheringe, Sardinen, Hummer,

OelSardinen, ff. Caviar
empfiehlt W. Krähmew.

Citronen treffen in dieſen Tagen ein.

San onMagdeburger, eingetroffen.

C. emmielge.
Verein ehem. Garde.

Mittwoch den 5. October d. J. Mo
mann man g.t Vorſtand.
Bauern Verein Rerſehurg

und Umgegend.

Verſammlung
Sonntag den 9. October 1892.

Generalien. 9) Vortrag des Herrn Dr.
Rabe, Halle a/S. 3) Nach Schluß der
Sitzung Mittheilungen über den
ſchaftlichen ConſumVerein“.

Der Vorſtand.
unGewerbeverein,

Sonnabend den S. October 1892,
abends 8 Uhr, im Herzog Chriſtian
Tagesordnüng: Rechnungslegung für 1892.

Vorſtandswahl,
Verſchiedenes.

„Landwirth

Mühlhäuser Geld Lotterie
1 Gewinn 250000 Mark 250000 Ziehung 26. und 27. October.

100000 100000 Nun einmmalige Lotterie
J n 50000 50000 Nu einmaligen insatz.e 20000 20000 Ganze Orig. Loose à 6 Mk. 2le 15000 al a 3 M 78e lertel hell d s2 Gewinne n b r Versendet gegen Postanw. od. Nachnahme

u. s. w. alles baar Geim n M KRob. Th. Schröder,ZUSs. Ca. IIII O Haupt-Collecteur. Liihbecek.
Die Ofenhandlung

von

Albert Bohrmann,
Gotthardtsſtraße 8

und Preußerſtraße 10,
empfiehlt ihr großes Lager von
Heiz u. Kochöfen, amerik.
Oefem, transportablen Rerdem,
Thon- und eisernenm Auf-

sätzenm, einailI. Wasch-
Kesseln, Ofenrohren,

KRostem, Aschenkastem,
Vewerthüren ete. zu ſehr ermäßigten Preiſen.

i Locdderslebener Schleifsteine.

Friſche Sendung Malleschen Portland-Cement in
unübertroſfener Güte empfehle in ganzen und halben Tonnen zum

sabriſhreſe Hall. IKIauss.
Franz Koch, Syyzierer und Decoratkeut,

Schinalestrasse Nr. S.
Werkstatt Zeichnungen
für Volſter- auf Wunſch.
und Tapezier- Streng reelke
Arbeiten. Bedienung.

G o r l eOeffentlicher Vortrag
Am Mättwwoch dem S. October C. aber s U x-, wird Herr

Lehrer Wernicke aus Siptenfelde

im Saale der „Reichskrone“
einen Vortrag halten über das Thema:
„Warum ſoll man das Gabelsberger'ſche Syſtem wählen

Anhänger und Freunde der Stenographie werden hierzu eingeladen. (Nr. 33262.)
Gabelsberger Stenographen Verein zu Halle a/S.

Ortskrankenkaſſe
der Warbiere, Wötkcher, Wuchbinder und

verw. Gewerke zu Merſeburg.
Ausserordentliche Geperal-Versammiung

Sonntag den 9. October 1392, Nachmittag 3 Ahr,
im Reſtaurant guten Gelee

Tagesordnung: Umänderung der Statuten.
Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Kaſſenmitglieder

der Vorstand
Ein großer Transport beſte

„Altenburger ho htragende und
neunmilchende Kühe mit den

Kälbern iſt bei mir zum Verkauf

erſucht

S

Der Vorſtand.

Ortskrankenkaſe d. Zimmerer

GeneralVerſammlung
Sonnabend den 15. October, abends 8 Uhr,

in Mehler's Reſtauration.
Tagesordnung:

Abänderung des Statuts.

der Herren Arbeitgeber iſt nothwendig
Der Vorſtand.

Verſammlung
des hieſigen

Geſlügelzüchter
Vereins

abends S Uhr,im Gaſthof zum goldenen Hahn.
Tagesordnung: 1) Bericht über die

Deputirten Verſammlung zu Halle 2) Aus
ſtellungsangelegenheiten; 3) Entſcheidung in Be
treff der Teichanlagen.

Für dieſe wichtigen Verhandlungen wird
um einen recht zahlreichen Beſuch gebeten

Gelhert.
Kaiſer Wilhelmshallen-

Theater.
Art. Direction Paul MilIbätz.
Wegen Proben und Vorbereitungen bleibt

die Bühne Mittwoch den 5. October und
Donnerstag den 6. October geſchloſſen.

Freitag den 2. October I892.Beginn des Novitäten-Cyeclus.
Unter Mitwirkung des geſammten Trom-
peter- Corps des Thüring. Huſ.Regts. Nr. 19
unter perſönlicher Leitung des Herrn Stabs

trompeter W. Stutzer.
Novität! Zum 1. Male. Novität!

Onkel Grog!
Luſtſpiel in 3 Akten von G. v. Moſer.

w.
Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nach

richt, daß Logen und Balkonſitze eingerichtet

ſind. Die DirectionF. Kümmer s Reſtauration

S Morgen DonnerstagSchlachtefeſt.
Geiſelſchlößchen.

Auf vielſeitiges Verlangen heute Mittwoch
muſikaliſche Abendunterhaltung.

WVur. Roy e.
Für ſofort wird eine mit guten Zeugniſſen

verſehene ältere Frau oder Mädchen als
Stütze der Hausfrau geſucht; auch ſucht ein
tüchtiger Hofmeiſter für ſofort Stellung durch

Frau Wertha KKassel,
Brühl 15

Per ſogleich wird ein

M a un s e n egeſucht bei Otto Dobkowitz, Entenplan 3.
Meldungen von 12 1 Uhr.

S JEin Hausburſche
zum ſofortigen Antritt geſucht

Bahnhofstrasse I0.
Ein Portemonnaie mit Juhalt und

drei kleinen Schlüſſeln iſt verloren worden.
Der ehrliche Finder wird gebeten, nur die drei
Schlüſſel gegen noch eine kleine Belohnung in
der Exped. d. Bl. abzugeben.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 25. September bis mit 1. October 1892.
Weizen, pr. 100 Kl. 16,50 bis 15, M.
Roggen, do. e bisGerſte, do.
Haſer, do. 16,50 bis 14,50
Erbſen, do. 19, bis 18,Linſen, do. 44, bis 18,Bohnen, do. 20, bis 18,
Kartoffeln, do. G bis
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,80
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,50 bis 1,30
S fleiſch, do. bisS enfleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,230
Butter, do. 2,80 bis 2,40
Eier, pro Schock 4,80 bis 4,40
Heu, pro 100 Kilo S bis 7,50
Stroh, do. 4,50 bisMarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 25. September bis mit 1. October 1899

pro Stück 6, bis 12, Mk.

a Diet

Extrabeilage von Carl Heintze, Berlin W.
Unter den Linden 3.

Hiergn eine Beil ge.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder und

Freitag den 7. October

Die heutige Nummer enthält eine
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Beilage zu Nr. 197 des „Merſebnurger Correſpondent“ vom 5. October 1892.

Die CholeraWie aus den dem kaiſerl. Geſundheitsamt vom
1. bis 3. Det. mittags gemeldeten Erkranküngs und
Todesfällen hervorgeht, ſind im Regierungsbezirk
Stettin in der Stadt Fiddichow und 3 Orten der
Kreiſe Randow und Greifenhagen 2 Erkrankungen
und 3 Todesfälle vorgekommen, ferner in Liebenwalde
(Regierungsbezirk Potsdam) 1 Erkrankung und in
Koblenz 1 Todesfall.

Jn Hamburg iſt nach Anſicht der Aerzte die
Kraft der Epidemie als gebrochen zu be
trachten. Die neuerdings gemeldeten Todesfälle
ſtammen größtentheils aus früheren Erkrankungen her.
Die Beerdigungsziffer war am letzten Sonntag nicht
größer als an Sonntagen gewöhnlich. Von Sonntag
bis Montag Mittag wurden 26 Erkrankungen und
12 Todesfälle gemeldet. Der allgemeine Verkehr hebt
ſtch bereits wieder 87 Oberländer Schiffe ſind behufs
Einnahme von Ladung im Hafen eingelaufen. Die
Fremdenliſte weiſt mehr als 100 Nainen auf, was
ſeit lange nicht mehr der Fall war.

Der Prinzregent von Bayern ſpendete für
die Hamburger Nothleidenden 5000 Mk.

Den Herkünften aus Danzig und Kiel iſt der
freie Verkehr in den ſpaniſchen Häfen wieder geſtattet
worden.

Jn Pretzſch iſt am Freitag ein aus der Hävel
gegend gekommener Schiffer auf ſeinem Fahrzeuge
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben.
Zur Feſtſtellung der Todesurſache iſt eine bacteriolo
giſche Unterſuchung angeordnet. Die gleichfalls er
krankte Frau des Verſtorbenen befindet ſich auf dem

Wege der Beſſerung.
Jn Budapeſt ſind von Sonntag Nachmittag

4 Uhr bis Mitternacht 8 Perſonen an der Cholera
erkrankt und 1 geſtorben. Von Mitternacht bis
Montag Vormittag 8 Uhr iſt keine neue Erkrankung,
jedoch 1 Todesfall vorgekommen.

Jn Paris ſind am Sonntag 20 Cholera Er
krankungen und 6 Todesfälle, innerhalb der Bann
meile 7 Erkrankungen und 4 Todesfälle vorgekommen.

Jn Havre erkrankten 4 Perſonen an der Cholera,
1 iſt geſtorben.

Jn Rußland iſt die Cholera auf ihrem Zuge
nach Weſten jetzt auch in dem an Galizien, in un
mittelbarer Nähe der ſchleſiſchen Grenze, anſtoßenden
Gouvernement Kielce aufgetreten, wo vom 25. bis
29. September 18 Erkrankungen und 7 Todesfälle
vorgekommen ſind. Jm Gouvernement Wolhynien
iſt die Epidemie neu aufgetreten in der Stadt
Shitomäir; vom 15. bis zum 30. September ſind
daſelbſt 17 Perſonen erkrankt und 4 geſtorben. Jm
Gouvernement Grodno ſind vom 24. bis zum 30.
September 5 Perſonen erkrankt und 2 geſtorben.
Jn Odeſſa tritt die Cholera bisher nur ſchwach
auf am 29. September ſtarben daſelbſt 2 Perſonen.

Provinz und Umgegend.
s. Halle, 3. October. Als am Sonnabend die

Frau. Mühl bach aus Zwintſchöng auf dem Wege
nach Reideburg ſich befand, wo ſte Pacht zahlen
wollte, wurde ſie zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags
von zwei Kerlen angefallen, welche ihr das Baargeld
im Betrage von 32 Mk. abnahmen. Ueber die
Thäter fehlt jede Spur. Jm nahen Bruckdorf beim
Gaſtwirth. Große kam es zwiſchen den Arbeitern
Engert und Hauſchild daſelbſt zu Streitigkeiten, wobei
E. einen Revolver aus der Taſche zog und den H.
damit zu erſchietzen drohte. Durch das Dazwiſchen
treten anderer Perſonen wurde E. daran verhindert
und ihm der Revolver abgenommen.

Die Unterſchlagungen des Grimmaer
Poſtbeamten Grahmann ſtellen ſich nach genauerer
Ermittelung auf 9800 Mk. Die Prämie auf Er
greifung des Flüchtigen iſt auf 500 Mk. erhöht.

In Weimar trafen am Montag die Königin
und die KöniginRegentin der Niederlande
zur Theilnahme an den Feſtlichkeiten der goldenen
Hochzeitsfeier des großherzoglichen Paares ein. Die
nächſten Tage dürften noch eine ganze Reihe hoher
Feſtgäſte hier zuſammenführen.

Aus Kloetze, 2. October, wird berichtet: Ein
Mord, der in dem königlichen Forſt an der Klötze
Schwieſauer Chauſſee geſchehen iſt, wurde am Donners

tag früh ruchbar. Der von Schwieſau kommende
Grundbeſttzer P. bemerkte dicht am Wege einen recht
gut gekleideten Fremden an einem Baume mit einem
Strick angeknüpſt. Dicht bei der Leiche lag ein ſpitzer
Stein, welcher mit Blut beſchmutzt war. Mit Hilfe
des gerade vorüberfahrenden Poſtillons wurde der
Todte losgeknüpft und blieb dann behufs Recognos-
cirung durch die Behörden, die im Laufe des Vor
mittags erfolgte, liegen. Die Schädeldecke war bei
dem Todten auf beiden Seiten zertrümmert. Es lag
unzweifelhaft ein Raubmord vor. Auf der Chauſſee
arbeitende Steinſchläger wollen den Erſchlagenen am
Mittwoch mit noch einem Begleiter auf der Chauſſee

bemerkt haben. Der Leichnam wurde nachmittags
behufs Obduetion nach dem Spritzenhauſe in Klötze
gebracht. Der Erſchlägene hat am Hinterkopfe drei
Wunden anſcheinend von einem ſpitzen Stein her
rührendz jedenfalls ſind ihm die Wunden von dem
Mörder hinterrücks beigebracht worden und dann iſt
das Aufknüpfen der Leiche erfolgt. Die zuſammen
gekrampften Hände des Opfers deuten auf einen
ſchweren Kampf mit dem Mörder him Wer der Er
ſchlagene iſt, läßt ſich zur Zeit noch nicht feſtſtellen
im Hemde fand man die Buchſtaben E. K. einge
zeichnet, auch iſt, wie das „Altm. Jnt.“ ſchreibt, an
zunehmen, daß derſelbe ein Bierbrauer geweſen iſt.

egeeeeeLocalnachrichten.

Merſeburg den 5. October 1892,
Der Gemeinde Kirchenrath. von St.

Maximi giebt in einem Cireular ſeiner Gemeinde
vonneiner für das kirchliche Leben wichtigen Neuord
nung Kenntniß Mit dem 1. October iſt ein Geſetz
über die Aufhebung der Stolgebühren bei
Taufen und Trauungen- einfacher Art in
Kraft getreten. Es werden alſo fortan die Kirch
und Nothtaufen, ſowie die Drauungen III. Klaſſe
unentgeltlich verrichtet werden. Jndem damit
der Grund weggefallen iſt, der bisher vielleicht
manchen abgehalten hat, namentlich die Trauung
nachzuſuchen, werden alle Gemeindeglieder gebeten,
mit dem Kirchenrath dahin wirken zu wollen, daß
bald in der Gemeinde kein ungetauftes Kind oder

ungetrautes Paar ſich befinde. Gleichzeitig wird der
St. Maximi Gemeinde noch folgendes bekannt gemacht
Um die Seelſorge der 3 Geiſtlichen in dieſer großen
Gemeinde zweckmäßiger zu regeln, hat der Gemeinde
Kirchenrath beſchloſſen, die Gemeinde in drei
Bezirke zu theilen und jeden derſelben einem
der Geiſtlichen zu überweiſen. Dabei ſoll jedoch die
perſönliche Freiheit in der Wahl des Seel
ſorgers in derſelben Weiſe wie bisher beſtehen
bleiben wer alſo zu einer Amtshandlung reſp. zur
Seelſorge einen andern als den Bezirks geiſtlichen

wünſcht/ braucht dem gewünſchten Geiſtlichen nur
Mittheilung davon zu machen. Dagegen fallen
künftig alle Amtsverrichtungen, bei welchen beſondere
Wünſche nicht geäußert werden, nicht wie bis
her dem WochenGeiſtlichen, ſondern dem Be
zirksGeiſtlichen zu. Ebenſo wird gebeten ſich
in allen die Armenpflege betreffenden Angelegen
heiten an den BezirksGeiſtlichen zu wenden.
Die Confirmandenordnung wird durch dieſe
Bezirkseintheilung nicht berührt. Der Bezirk des
Hrn. Paſtor Werther umfaßt folgende Straßen:
Breiteſtr., Brühl, Fiſcherſtr., an der Geiſel, Hüterſtr.,
Kreuzſtr., Kurzeſtr., Markt, Mühlſtr., Oberbreiteſtr.,
Roßmarkt, Saalſtr., Schmaleſtr., Vorwerk und Wind
berg. Der Bezirk des Hrn. Digconus Scholl
meyer: Burgſtr. Entenplan, Gotthardtsſtr., vor dem
Gotthardtsthor, Halbmondſtr., Johannisſtr., Mälzer
ſtraße, Milchinſel, Oelgrube, Preußerſtr., gr. und kl.
Ritterſtr,, an der Stadtkirche, Tiefer Keller und
Wagnerſtr. Der Bezirk des Hrn. Hilfspredi gers
Bornhak: Hirtenſtr., Leunger Str., Margarethen
ſtraße, Naumburger Str., Sand, Seitenbeutel, Sixti
berg, gr. und kl. Sixtiſtr., vor dem Sixtithor und
Weißenfelſer Str.

Stenographie. Warum ſoll man das
Gabelsbergerſche Syſtem wählen Ueber dieſes
Thema wird Herr Lehrer Warnicke aus Siptenfelde
im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt heute, Mitt

wech, abends 8 Uhr, einen Vortrag halten.
Jm Warteſaal 3. Klaſſe des hieſigen Bahnhofes

erkrankte geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr eine
junge, anſtändig gekleidete freinde Frauensperſon
an Gift, das ſie kurz vorher in einer Taſſe Kaffee
zu ſich genommen. Aerztliche Hülfe war ſehr bald
zur Stelle, doch konnten an Ort uad Stelle wirkſame
Gegenmittel nicht angewendet werden und erfolgte
deshalb die Ueberführung der Fremden in das ſtädtiſche
Krankenhaus.

Die Mitglieder unſerer freiwilligen Feuer
wehr, welche derſelben 10 Jahre angehören, werden
bekanntlich durch einen ſilbernen Stern aus
gezeichnet, der vorn auf beiden Seiten des Kragens
der Joppe getragen wird. Auch in dieſem Jahre
kann eine Anzahl ſolcher wackeren Kämpen auf eine
10 jährige Mitgliedſchaft bei dem Corps zurückblicken.

Nach der am Montag Abend ſtattgehabten Uebung
nahm aus dieſem Anlaß der Löſchdirector, Herr Stadt
rath Kops, auf dem Kinderplatze das Wort zu
einer warmen Anſprache, an deren Schluß er folgen
den Wehrleuten der erſten und tritten Compagnie den
Stern für 10 jährige Dienſtleiſtung überreichte: Zugführer

Albrecht, ſtellv. Zugführer Lommel und Leber,
Spritzenmänner Scholle, Schliephacke, Dick

haut und Hoppe. Ein gemuthliches Beiſammen
ſein in der „Reichskrone“ gab dem Act ſeinen wür
digen Abſchluß.

(Aus dem Theaterburegun Herr Director
Milbitz iſt unaufhörlich bemüht, den Dheaterbeſuch ſo
anregend wie möglich zu geſtalten. Das bisher auf
geſtellte Repertoir war ein durchweg lobenswerthes,
das Zuſammenſpiel der neuen Geſellſchaft in Anbe
tracht der kurzen Zeit ein ganz vorzügliches. Wie
uns nun aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird,
beginnt kommenden Freitag der ſchon längſt geplante
Novitäten Cyclus und iſt als Erſtlingsvorſtellung
„Onkel Grog“, Luſtſpiel von G. v. Moſer, ge
wählt In den Vorſtellungen wird das Trompeter
corps der 12. Huſaren mitwirken und zwar unter
perſönlicher Leitung des Herrn Stabstrompeter Stutzer.
Schließlich ſtnd, mehrfach geäußerten Wünſchen nach
kommend, Logen und Balkonſitze eingerichtet. Die
Beſtrebungen der Direction ſind bis jetzt durch guten
Theaterbeſuch anerkannt worden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
K. Jn Freyburg a. U. fand am 1. d. M. die

Eröffnung der dort neu errichteten Dampf
molkerei ſtatt.

Vermiſchtes.
Ueber den Verlauf des Diſtanzrittes) der

deutſchen Offiziere ſind bereits verſchiedene Mittheilungen
eingetroffen, die leider nicht alle günſtig lauten. Um die
ſchlimmen Nachrichten vorauszunehmen, ſo iſt Lieutenant
Freiherr v. Erlangers „Normandy“ in Hoyerswerda,
wo der Reiter am Sonnabend bereits abends 7 Uhr ein
getroffen war, lahm geworden. v. Erlanger, der vielfach
als muthmaßlicher Sieger galt und mit hoffnungsvollen
Worten den Start verließ, war am Montag ſchon wieder in
Berlin. Ueber ſein Mißgeſchick erzählt er: Kurz vor Hoyers
werda habe er bemerkt, daß ſein Pferd lahmte. Bei näherer
Unterſuchung habe er gefunden, daß das Pferd im Strahl
ein großes Loch habe, und zugleich die Unmöglichkeit einge
ſehen, noch weiter zu reiten. Vor Hoyerswerda habe er die
Lieutenants v. Jena und v. Schierſtädt überholt und
beide mit lahmen Pferden getroffen. Der einzige Offizier,
welcher vor ihm geweſen, ſei außer dem Prinzen Friedrich
Leopold, der eine Stunde vor ihm in Hoyerswerda geweſen
und am nächſten Morgen friſch und mit gut ausgeruhtem
Pferde weiter geritten ſei, der Lieutenant Heyl geweſen, der
den Start 10 Minuten vor ihm verlaſſen habe. Am Sonn
tag früh ſei durch einen Bauer gemeldet worden, daß ſüdlich
Hoyerswerda ein Dragoneroffizier mit einem lahmen
Pferde halte, wahrſcheinlich Lieutenant v. Schierſtädt.
Montag früh wurde dem Comitee gemeldet, daß Premier
lieutenant Graf Wengersky in Ebersbach in Sachſen
den Ritt aufgegeben habe, weil ſein Pferd ſich den Fuß
vertreten und dann habe dem Abdecker übergeben werden
müſſen. Lieutenant von Reccum von den 17. Huſaren
hatte ebenfalls mit dem Pferde Unglück, da daſſelbe an
Darmentzündung erkrankte und eine Herzlähmung davon
getragen hat. Jn Kalau iſt das Pferd eingegangen.
Daſſelbe iſt vom Hauptmann v. Zandt vom Generalſtabe
zu melden, deſſen Pferd plötzlich in Alt-Döbern an Kolit er
krankte und daſelbſt verendete. Lieutenant v. Erlanger er
zählt, daß die Reiter in Folge der Neugierde einzelner
Landbewohner viel zu leiden hätten. Die erſte Be
gegnung der Theilnehmer am Diſtanzritt fand Sonntag
Abend in Weißwaſſer, 285 Kilometer Luftlinie von Wien,
247 von Berlin, ſtatt. Der öſterreichiſche Oberlieutenant
Slonicki traf als erſter mit deutſchen Offizieren, unter
welchen ſich Prinz Friedrich Leopold befand, zuſammen.
Von öſterreichiſchen Offizieren ſind Rittmeiſter Caloud,
Lieutenant Berger und Oberſtlieutenant Koziebrodzki
mit ihren Pferden geſtürzt und mußten den Ritt aufgeben.
Fünf für Montag zum Start beſtimmte Reiter konnten
nicht abgehen, weil ihre Pferde im Training niedergebrochen
waren. Schon Dienſtag Nachmittag dürften die erſten
Wiener Reiter in Berlin eintreffen. Ein in
Rumburg (Böhmen) am Montag Vormittag 10 Uhr
30 Minuten expedirtes Telegramm des Berliner Tagebl.
meldet: „Um 68 Uhr früh paſſirte Lieutenant Siegl
Rumburg, fünf Minuten ſpäter folgten Miklos und
Cſavoſſy, um 9 Uhr traf Sloneckt ein Dieſelben
ritten die ganze Nacht hindurch, nachdem ſich ihre Raſt wieder
auf drei Stunden beſchränkt hatte. Bisher begegneten wir
25 deutſchen Offizieren. Der Weg iſt elend und das Wetter
feucht. Der ſchwierigſte Theil des Weges iſt von den öſter
reichiſch ungariſchen Reitern überwunden Der „Poſt“ wird
noch gemeldet, daß am Montag Vormittag um 10 Uhr 30
Minuten zwei öſterreichiſche Reiter Bautzen paſſirten. Bei
Weißwaſſer trafen als die erſten deutſchen Diſtanzreiter
Lieutenant Dietze und Lieut. Frhr. von Meyern mit
Oberlieutenant v. Slonecki zuſammen, welcher den Grafen
Paar überholte und bis jetzt die größten Chancen hat.
Nach einer Privatmeldung iſt das Pferd des Landgrafen zu
Fürſtenberg zuſammengeſtürzt und mußte erſchoſſen werden.
Lieutenant von Bocka, welcher am erſten Tage am Start er
ſchienen war, ſtürzte bei Stecken und mußte den Ritt auf
geben. Das Pferd des Oberlieut. Biſchofshauſen verendete
am Herzſchlage infolge eines foreirten Rittes bis Znaim.
Jn Wien erregte unter den Diſtanzreitern am Sonnabend
Hauptmann Lego des 58. Infanterie Regiments beſondere
Aufmerkſamkeit. Man wußte, daß dieſer Offizier in einer
ganz eigenen Art große Diſtanzen zurückzulegen vermag
und daß er dieſe Manier auch bei dieſem Diſtanzritt an
wenden wird. Er wird nämlich, als wahrer Jnfanteriſt,
das Hauptgewicht auf das Fußgehen legen und das Pferd
nur dann benutzen, wenn das Terrain ein raſches Fort
kommen ermöglicht. Aufſehen erregte das Koſakenpferd Waska
des Oberlieutenants Jſidor v. Riſch und das deutſche Koſaken
pferd. Mazeppa des Lieutenants Siegl. Beide Pferde ſind
kleine unanſehnliche, faſt ſtruppige Thiere, denen man nach
ihrem Ausſehen ſelbſt eine beſcheidene Leiſtung nicht zumuthen
würde, und doch ſollen beide Pferde eine unermüdliche Gehluſt
und Ausdauer beſitzen, die ſie zu außergewöhnlichen Leiſtungen
befähigen. Mazeppa ging als letzter vom Ziele ab. Es
hatte ſich auch beim Start ein Buchmacher etablirt.

Schlaf und Tod.) Jn der Nacht vom 24. zum 25.
Sept. lagen die Heukähne des Schiffers Bittens, der Wirth

z eeeeeäe

9

0



Besmehn und Grickſcheit und des Händlers Varkeit aus
Loye am Landungsplatze in Schwarzort (Oſtpreußen).
Biktens war zur Nacht auf den Kahn des Barkeit gegangen.
Zu dem Matroſen Potſchka auf dem Bittens' ſchen Fahrzeuge
geſellten ſich noch die Matroſen Merkel und Mertins und
legten ſich dann gemeinſchaftlich in der Kajüte ſchlafen, ohne
eine Ahnung zu haben, daß das Fahrzeug inzwiſchen leck
geworden war. Das Waſſer ſammelte ſich immer mehr und
ſchließlich floß es von oben in den Kahn, ſodaß er ſank und
die drei ſchlafenden jungen Burſchen von 13 und 15 Jahren
ihren plötzlichen Tod fanden. Der Kahn iſt bereits gehoben
und die Leichen geborgen worden.

(Schiffs ungllück.) Der auf der Hamburger Rhede
liegende ſpaniſche Dampfer „Daviz“ wurde in der Nacht auf
Sonntag von dem von Hamburg elbabwärts nach Hull
gehenden engliſchen Dampfer „Buſy Bee“ angerannt. Hierbei
wurden der Kapitän und der Steuermann des „Daviz“ ſowie
der Lootſe Weſſelhoveft getödtet. Der „Daviz“, welcher eine
werthvolle Ladung an Bord hatte, mußte auf den Grund ge
ſetzt werden und ſank unter. Der „Buſy Bee“ kehrte mit
ſtark beſchädigtem Bug nach Hamburg znrück.

Eiſenbahnunfälle.) Wie aus Poſen berichtet
wird, ſtießen bei Kazmierz ein gemiſchter und ein Güter
zug zuſammen. Beide Locomotiven und 6 Wagen wurden
zertrümmert. Ferner entgleiſte am Montag Morgen ein
Güterzug außerhalb des Münchener CentralBahnhofes,
wobei das Zugperſonal leiche Quetſchungen erhielt. Die
Strecke nach Jngolſtadt war infolgedeſſen bis Mittag geſperrt.

Jn Wilna iſt am Montag ein gemiſchter Zug der
Wilna Rowno Eiſenbahn entgleiſt. 10 Wagen ſind total
zertrümmert, 5 ſtark beſchädigt. Der Conducteur und der
Schaffner ſind ſchwer verletzt.

Ein Dynamitattentat) wurde, nach einer tele
e Mittheilung aus Beuthen (Oberſchleſten) in

eutſch-Piekar am Sonnabend Abend gegen den Gemeinde
ſchreiber Kuhna vollführt das Haus wurde theilweiſe zer
ſtört. Die Fenſter der Nachbarhäuſer und der Kirche ſind
zerſprungen; als Motiv wird Rache vermuthet. Man iſt
des Thäters noch nicht habhaft.

(Zu dem Einſturz eines Schulſaales), der in
einem Pariſer Telegramm aus Tarbes (Hautes Pyreénées)
gemeldet murde, berichtet man, daß drei Kinder ihren Ver
letzungen erlegen ſind. Die Geſammtzahl der Verletzten be
trägt gegen 100.

Prinz Peter von Koburg), älteſter Sohn des
Prinzen Auguſt von Koburg, verſuchte, wie die „Wiener
Allg. Ztg.“ meldet, am Montag Nachmittag in einem plötz
lichen Anfalle von Tobſucht ſich aus einem Fenſter des
Palais Koburg in Wien hinabzuſtürzen. Nach gewaltſamer
Sprengung der vom Prinzen verſchloſſenen Thür gelang es
den leßteren daran zu verhindern. Der Prinz wurde nach
der Heilanſtalt des Profeſſors Oberſteiner in Doebling gebracht.

(Die ſpaniſchen Räuber) ſcheint der Ruhm ihrer
Genoſſen in Jtalien und Griechenland nicht ſchlafen zu
laſſen. Nachdem ſie lange Zeit gefeiert hatten, führten ſie
dieſer Tage wieder ein Stückchen aus, das zu den ge
lungenſten ſeiner Art gerechnet werden muß. Am hellen
Tage wurde am 23. September im Stadtparke zu Mad
rid in der Nähe des Dorfes Buitrago der Steuererheber
Ruperto Rubio, der in Geſellſchaft dreier Freunde
ſpazieren ging, von fünf mit Piſtolen und Dolchmeſſern be
waffneten Banditen überfallen und ebenſo höflich als beſtimmt
erſucht, ſofort das Geld und die Werthgegenſtände, die er
bei ſich führe, herauszugeben, eine gleiche Forderung erging
an die Begleiter des Herrn Rubio. Der Beamte und ſeine
Freunde, die wohl einſahen, daß es angeſichts der bis an die
Zähne bewaffneten Räuber nutzlos ſei, ſich zur Wehre zu
ſetzen, lieferten gutwillig ihre ganze Baarſchaft aus, ſo daß
außer mehreren Ringen, Uhren, goldenen Nadeln und Ketten
noch gegen 8000 Peſetas in die Hände der Briganten fielen
Um ihren Rückzug zu ſichern, banden darauf die Räuber
ihren Opfern die Hände und Füße mit dünnen Gerten zu
ſammen und legten die vier Männer an vier weit ausein
ander liegenden Plätzen nieder, wo ſie, obwohl der Park ſehr
velebt iſt, erſt am ſpäten Abend gefunden und aus ihrer
Zwangslage befreit wurden. Von den Räubern fehlt bis
jetzt jede Spur. Aus Serbien kommt eine Meldung,

wottach in U zieg eine ſtärkere Räuberbande auſgetaucht iſt,
doch fehlen noch nähere Einzelheiten.

(Der lehte Gottesdienſt im Berliner Dom)
iſt am Sonntag Vormittag abgehalten worden. Zur Ab-
ſchiedsfeier war das alte Gotteshaus in reicher Weiſe ge
ſchmückt. Der Beginn verzögerte ſich um 25 Min., weil ſich
der Hofzug, der die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen und
die Prinzeſſin Friedrich Leopold brachte, verſpätet hatte.
Jn der Hofſloge hatte auch Prinz Alexander Platz genommen.
Auch der Kultusminiſter Dr. Boſſe, der Unterſtaatsſekretär
v. Weyrauch und viele hohe Beamte, ſowie die Generalität
wohnten der Feier bei. Der von Hofprediger Faber ab
gehaltenen Liturgie war die große Doxologie und Naumanns
herrliche Motette „Wirf dein Anliegen vor den Herrn“ ein
gefügt. Die Abſchiedspredigt des Hofpredigers Vieregge
verband den Text „Jeſus Chriſtus geſtern und heute, und
derſelbe auch in Ewigkeit“ mit den Anfangsworten der drei
Lieder „Bis hierher hat mich Gott gebracht“, „Ach bleib
mit Deiner Gnade und „Unſern Ausgang ſegne Gott“ und
feiert den Tag als ein Erntefeſt der Domgemeinde für alles
das, was ihr der Herr in dem alten lieben Gotteshaus be
ſcheert. Er warf den Blick zurück in die 142 Jahre, die
der Dom geſtanden, gedachte der 23 Domprediger und der
46 Domhilfsprediger, des 1854 begründeten Domkandidaten
ſtifts und des ſeit 43 Jahren beſtehenden Domchors und
erinnerte an die Fülle von Segen, die aus dem Gotteshaus
ausgegangen. Er dankte dann Gott, daß das ſeit 42 Jahren
geplante Werk des neuen Domes nun zu Stande komme, und
gab der zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß das neue
Gotteshaus eine rechte Erntedankfeſtkirche werde, zugleich aber
auch eine Gedächtnißkirche für die Treue unſers Königshauſes.
Nach dem von Hofprediger Kritzinger mit Gebet eingeleiteten
Tedeum wurde Oberhofprediger Dr. Kögel, ein gebrochener
Greis, zur Kanzel geführt, von wo herab er mit lauter
Stimme aber in faſt beängſtigender Haſt und mit zitternden
Händen den Segen ſprach.

(Der Brautſchleter der Prinzeſſin Marga
rethe.) Wie für die an den Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen verheirathete Schweſter der Kaiſerin, ſo wird
jetzt auch für die Prinzeſſin Margarethe, die Schweſter des
Kaiſers, die im Januar k J. dem Prinzen von Heſſen die
Hand reicht, in der Schleſiſchen Spitzenmanufaktur des Herrn
Metzner zu Hirſchberg der Brautſchleier angefertigt werden.
So ein Brautſchleier iſt nicht nur eine induſtrielle Leiſtung
allererſten Ranges, er erfordert auch hohen künſtleriſchen Ge
ſchmack, und nur wenn beides Hand in Hand geht, iſt der
Eindruck des Ganzen ein harmoniſcher. Wohl aus 500
Stückchen von der Größe eines Handtellers ſetzt ſich das
Ganze zuſammen. Jedes dieſer kleinen Stücke kann nur
von einer einzigen Arbeiterin, die hierzu wohl zehn Tage
braucht, hergeſtellt werden, wie überhaupt die ganze
Spitzenarbeit mit der Nadel gefertigt wird (daher die Be
zeichnung point d'aiguilles), und zwar aus einem Zwirn,
von dem das Pfund 500-—600 Mk. koſtet. Dieſe Spitzen
und SchleierKlöppelei iſt ſchon im 17. Jahrhundert in
Mode gekommen, und zwar zuerſt in Belgien, wo man
derlei Spitzen als den koſtbarſten Schmuck der Damen
toillette betrachtete. Den flandriſchen Damen machten es
bald die Schönen von Venedig und Genug nach, und Lud
wig XV. von Frankreich führte bald, auf Anregung ſeines
General Controleurs der Finanzen, die Fabrikation der
flandriſchen Spitzen im eignen Lande ein. Jm Jahre 1684
verbot bereits ein Geſetz die Einfuhr flandriſcher, venetianiſcher
und genueſiſcher Spitzen nach Frankreich, deſſen eigenen Be
darf die patentirte Pariſer Manufaktur der Madame Gilbert
decken ſollte. Um ſo höher ſtiegen die belgiſchen Spitzen im
Werthe, und gerade wegen des Einfuhrverbots wollten ſich
die Pariſer Damen nur mit den Brüſſeler Spitzen ſchmücken,
deren Feinheit und unübertroffene Zartheit ſie bewunderten.
Krieg, Hungersnoth, Revolution und Epidemien konnten die
Luxus Induſtrie der Spitzen Fabrikation nicht vernichten,
dagegen drohte ihr nach 19 jahrhundertlanger Herrſchaft der
Untergang durch die Allbezwingerin Mode, doch iſt durch
Napoleon III. die Klöppelarbeit wieder in Schwung gebracht
worden und blüht noch heute in Belgien, Frankreich und
Spanien als weſentlicher Faktor des Nationalwohlſtandes.
Bei uns in Deutſchland ſind es beſonders das ſächſiſche

Erzgebirge und der Hirſchberger Kreis, o die Spitzett
klöppelei in Blüthe ſteht, wenngleich dieſe Induſtrie durch
Einführung der Maſchinen ſehr gelitken hat. Jm Erzge
gebirge, wo ſich heute zahlreiche Klöppelſchulen befinden
(z. B. in Schneeberg und Bleiſtadt), iſt die Spitzen Jndu
ſtrie ſchon ſeit Anfang des 17. Jahrhunderts heimiſch und
im Hirſchberger Thale wurde ſie es im Jahre 1855.

Sie tröſtet ſich.) „Was macht denn deine Mama,
Elli, ſeit man ihr den werthvollen Spitz geſtohlen hat
„Ach, ſie tröſtet ſich mit dem Baby.“

Gerichtsverhandlungen.
Eſſen a. d. Ruhr, 3. October. Zum Bochumer

Steuerprozeß hat heute ein zweites Nachſpiel durch den
Beleidigungsprozeß des Commerzienraths Baare gegen
die Redakteure der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ Fusangel
und Lunemann ſtattgefunden. Die Beleidigungsklage richtete
ſich bekanntlich gegen die Behauptung, daß mit Wiſſen und
Willen Baares Stempelfälſchungen auf dem Bochumer Werk
ſtattgefunden hätten, ſowie auf ſonſtige Beſchuldigungen un
reeller Geſchäftsgebahrung, endlich gegen die Behauptung
eines Baare'ſchen Meineides bei dein Bochumer Steuerprozeß.

Nach Eröffnung der Sitzung theilte der Vorſitzende mit, daß
nicht weniger als 220 Zeugen zu laden ſeien. Er ſchlug
einen Vergleich der Parteien vor, der dann auch ange
nommen wurde, ſodaß die weit ausſchauende Verhandlung
bereits um die Mittagsſtunde beendigt war. Seinen Ver
gleichsvorſchlag hatte der Präſident damit begründet, daß
der Stempelfälſchungsprozeß erwieſen habe, einmal, daß die
gegen Baare erhobenen Vorwürfe widerlegt ſeien, anderer
ſeiks, daß Fusangel in gutem Glauben gehandelt habe, ſodaß
die Parteien in der Lage ſeien, einen für beide Theile ehren
vollen Vergleich zu ſchließen.

Todesfälle
F. Ernſt Renan. Ein Gelehrter, der über die Grenzen

ſeines Vaterlandes hinaus zu internationaler Bedeutung ge
langte, der weltberühmte Verfaſſer des „Lebens Jeſu“, Ernſt
Renan, iſt am Sonntag im ſiebzigſten Lebensjahre verſchieden.
Ein Wolffſches Telegramm vom Sonntag meldet aus Paris:
Profeſſor Ernſt Renan iſt heute früh 6 Uhr 20 Minuten an
einer durch Herzaffektion komplizirten Pneumoni geſtorben.
Der Tod kam überraſchend ſchnell; kurz vorher erſt war
Renan erkrankt. Die Regierung hat beſchloſſen, das Leichen
begänguiß Ernſt Renans auf Koſten des Staates zu ver
anſtalten

Börſet Berichte
Halle, 4. October.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg nettto.
Weizen, ruhig, 152--162 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz. Rauhweizen 152—-157 Mk. Roggen, ruhig, 150 bis
154 Mk. Gerſte, Brau ruhig, 150--170 Mk., feinſte bis
178 Mk., Futter 130—-145 Mi. Hafer ruhig, 149-—156
Mark. Mais, amerik. Mixed 135—138 Mk., Donau
mais 135--150 Mk., Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen Viktoria, 180-190 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 41,00--42,00 M., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 38,00—39,00 Mk. Linſen 30—44 Mk.

Bohnen Mark. Kleeſaaten Mark,Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futter
mehl 14,50--16,00 Mk. Roggenkleie 11,00-—18,00 Mk.
Weizenſchalen 10,00--10,50 Mk., Weizengrieskleie
10,00--10,50 Mk., Malzkeime, helle, 18,00 13,00
Mk., dunkle 10,50--11,50 Mk. Oelkuchen 12,50-13,60
Mk., Malz 27,50--29,50 Mk. Rüböl Mk., Petrov
leum, feſt, 22,50-23,00 Mk., Solaröl 0,825/300 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., matt, Kartoffel weit
50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 36 50 Mk. Rüben Mk.

Anzeigen
Fur dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Bekanntmachung.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Herr Ober Präſident der Provinz
Sachſen unter Vorbehalt des jederzeitigen
Widerrufs genehmigt hat, daß von dem Evau
geliſch kirchlichen Hilfsverein, ſowie von
den Zweigvereinen deſſelben in der Zeit bis
zum 1. Januar 1896 für die Vereinszwecke,
ſowie für die Berliner und Magdeburger
Stadtmiſſion bei öffentlichen Verſammlungen
in der Provinz Sachſen Geldſammlungen
veranſtaltet werden.

Merſeburg, den 24. September 1892.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
C m in guter Geſchäftslage, füra S jedes Geſchäft paſſend, iſt

zu vermiethen. Näheres in der Exped. d. Bl.
Freundl. ParterreWohnung zu vermiethen

und Neujahr zu beziehen
Clobigkauer Str. 21.

Ferrſchaftliche Wohnung.
Die Wohnung in der l. Etage des Hauſes

Lauchſtädter Straße Nr. 2, welche z. B.
die Frau Generalin von Schwartzkoppen inne
hat, iſt nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe vom
1. April nächſten Jahres ab anderweit zu
vermiethen.

Näheres im SocietätsBüreau, Lauch
ſtädter Straße Nr. 24.

Ein Vogis, 2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche
und Zubehör, parterre, zu vermiethen und 1.
Januar zu beziehen Friedrichſtraſze 2.

Mehrere Wohnungen
ſind zu vermiethen Neumarkt 45.

In meinem Hauſe Hirtenſtraßze 3 iſt ein
Logis von jetzt ab zu vermiethen und zum
1. Januar zu beziehen. Wittwe Zorn

Ein Familienlogis zu vermiethen und
1. Januar zu beziehen

gr. Sixtiſtraßze 6.

Eine möblirte Stube und Schlafkammer
iſt L cienmnstrasse Nu AG, I Treppe,
zu vermiethen.

Ein kleines Logis zu vermiethen und ſo
fort oder Neujahr zu beziehen

Kreuzſtraſze 3.

Ein Logis mit allem Zubehör und Waſſer
leitung ſofort oder 1. Januar zu beziehen

gr. Sixtiſtraſze 8.

Ein FamilienLogis, Preis 36 Thlr., iſt zu
vermiethen Hirtenſtraßze 2.

Für zwei einzelne Leute wird in der Nähe
der Bahn eine Parterrewohnung geſucht.
Gefl. Adreſſen unter W. N. 4 in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein Logis, St., K., K. u. Zubeh. zu verm.
und 1. Jan. 1893 zu beziehen.

W. Auguſte Heſſe, gr. Sixtiſtr. 16.
T Stube, 2 Kammern, 1 Küche und Zu

behör iſt zu vermiethen
Halleſche Str. 10.

2 freundliche Schlaſſtellen offen
Preußerſtraßze 12.

Auch iſt daſelbſt ein kleines Logis zu beziehen.

Zwei Logis mit allem Zubehör ſind zu

vermiethen Sand 6.Eine Wohnung, beſteh. aus 2 St., 2 K.,
K. m. Waſſerl. u. Zubeh., zu verm. u. 1. April
1893 zu beziehen Friedrichſtraſze S a

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche nebſt Zubehör, eine desgl. von
Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör, zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter beziehbar. Das
Nähere Steinſtraſze 6 im Laden.

Zu vermiethen
und Oſtern 1893 zu beziehen eine Etage, be
ſtehend aus 4 Stuben (auf Wunſch auch 3
Stuben), 3 Kammern, Küche, Speiſekammer,
Waſſerleitung und Trockenboden. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu 22 Thlr. zu vermiether
Hüterſtraſze I.

Eine kleine Stube zu vermiethen und
1. Januar zu beziehen Vortverk 19.

Zwei Logis zu vermiethen und zu Neujahr
zu beziehen kl. Sixtiſtrafze 9.

Eine Wohnung für eine eingelne Perſon zu

vermiethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehen
Dom

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche
nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen Lauchſtädter Straße 6 a.

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen

Neumarkt 72.

Eine Wohnung, 1 Stube, 2 Kammern, 1
Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
Eine ſchöne Wohnung, beſtehend aus

3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſſer
leitung und ſonſtigem Zubehör ſofort
zu vermiethen

Bahnhofſtraße I.
Ein Logis zu vermiethen

Mühlberg 3.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu
vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Annenſtrafze S.
Eine Wohnung zu vermiethen

Mühlberg 10, part.
Se backion, Druck und Verſog von Th.

iſt die 2. Et.J. J. Geiſel 2 henen und oper e br
ziehen.

Wilhelmſtraße Tanne
vermiethen.

9 Gotthardtsſt 3Die zweite Ctage re e
ziehen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehbr,
wird zum 1. April n. J. zu miethen geſucht.

Adreſſen mit Preisangabe unter M. W.
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen im
Vorwerk. Zu erfragen Oelgrube 2.

Ein größeres Logis, beſtehend aus 2 St.,
2 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. April 1893 zu beziehen

Oberbreiteſtraße 3.
Auch iſt daſelbſt eine kleinere Wohnung

Neujahr zu vermiethen und zu beziehen.
Eine freundliche Wohnung (Hinterhaus),

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche, ver
ſchließbarem Vorſaal, iſt zu vermiethen und
1. April 1893 zu beziehen Karlſtraßze 14.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, Preis 75 Mk., an ruhige Leute zu ver

miethen Vorwerk 23.
Das von Herrn Dr. Müller bewohnte

Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Entrée und
Zubehör, iſt 1. April 1893 zu vermiethen

Marienſtraſze 12, 1 Tr.
Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör (1. Etage) zu vermiethen,
ſofort, 1. Januar oder 1. April 1893 beziehbar.

W. Vorsdorff, Schmaleſtraße 27.

Ein größeres Jogis,
eventuell mit Pferdeſtall, Preis Mk. 300,
ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und
1. Januar zu beziehen

Amtshäuſer 3.
Eine Wohnung, Preis 85 Thlr., iſt zu

vermiethen und 1. April 1893 zu beziehen
e Oberburgſtraße 9.

Röß ner in Merſeburg.

Möblirte Stube
mit Schlafkabinet an 1 oder 2 Herren zu ver

miethen Burgſtrafze 9.
Föhblürtes ZAinnnunnner zu vermiethen

—cccccreeerreoè
Schmaleſtraße 5.
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